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(Hierzu in dieser Nunnner IG Abbildungen.)

V ie lfä ltig  sind  d ie  E in d rü c k e  vo n  h o ch g es te ig e r te r  
a rc h ite k to n isc h e r  S ch ö n h e it, d ie  d e r R e isende  in 
der T ü rk e i em p fän g t. S che iden  w ir einm al die 

ragenden  D en k m äle r d er A n tik e  im w estlich en  A nato lien  
und die b y zan tin isch en  B a u re s te  K o n s tan tin o p e ls  au s 
diesen b u n ten  B ildern  a u s  u n d  b e sch ä ftig en  w ir uns nur 
m it den is lam ischen  B au w erk en , so sin d  es zw ei O ffen
barungen , die w ir im  h e u tig e n  R eiche  M usta fa  K em al- 
P asehas em pfangen . E s  is t  die o s m  a n i s c h -  
t ü r k i s c h e  Mo s c h e e  u n d  d ie  zu ih r geh ö ren d e  
G ruppe von  K u ltb a u te n , u n d  es is t a n d e re rse its  d i e 
s e l d s c h u k i s c h e  M e d r e s s e ,  w e lch ’ le tz te re r  
wir bei e iner T ü rk e ifa h r t  d a  beg eg n en , w o zu B eginn 
des v ie rzeh n ten  J a h rh u n d e r ts  d as  R eich  von  B yzanz 
und  das R eich  v on  Ik o n iu m  (K onia), d ie  H e rrsc h a f t der

oström ischen  K a ise r und die d er S eld sch u k en -S u ltan e , 
sich schieden.

G ew iß w issen  w ir h eu te  noch  n ic h t n äh e r, w ie sich 
in dem  s tän d ig  k äm p fen d en  S ta a t  d er O sm anen die 
K u ltu rb e iträ g e  aus O st u n d  W e s t au f den  versch iedenen  
L ebensgeb ie ten  scheiden , a b e r d aß  w ir —  n ic h t u n 
bee in fluß t von  po litischen  W e ltten d en zen  —  m anche 
v e rze rrte  A nsch au u n g en  ü b e r d iese D inge in un s a u f
genom m en haben , soviel is t sicher. D ie h eu tig en  T ü rk en  
e rk lä ren  H a rem sw irtsch a ft, F rau en v e rsch le ie ru n g , ja  
se lb st e inzelne Züge des K lo ste rw esen s als E rb te ile  des 
sp ä ten  G riechen tum s. W ir A b en d län d er d a ch te n  im 
allgem einen  an d e rs  d a rü b er . D afü r ab e r w iesen  w ir 
das tü rk isc h e  B auw esen , d ie  p rach tv o llen  K uppel 
g ru p p en  au f den  H öhen  von  S tam bu l bed ingungslo s

A bb 1 M edresse (H osp ita l) . D ar u l Schifi'a in  S iw as. E rb a u t 1271.
(E rs te  A ufnahm e von Dr. K lin g h a rd t. O kt. 1925.) F a y e n z ie r te  W an d  der „ D e rsh a n e “ auf d e r L än g sse ite .
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Abb. 2—5. 
M edresse (H ospital). 

D ar ul Schilfa 

in  S iw as. 

(E rb au t 1271.)

E rs tm a lig  

aufgenom m en von 

Dr.-Ing. 

K l i n g h a r d t .  

H erbst 1925.

Abb. 3. 

N ördliche 

H o f-L angsseite . 

Im  H in te rg ru n d  der 

große O st-L iw an.
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Abb. 4. ö s tl . H aupt-L iw an . Abb. 5. G rundriß . (1 : 800.)
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Abb. 6. V erm auertes N isc h e n fe n ste r  u. F a ssa d e  Abb. 7. P orta l.

Abb. 6—10. M edresse D a r u l H ad i in  S iw as. (E rb a u t 1271—72.) 

(G en an n t T sc h if te  M inare.)

Vom  G eist türkischer und se ldsch u k lsch er  K ultbauten.
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in  d i e  N a c h f o l g e r s c h a f t  d e r  b y z a n t i 
n i s c h e n  B a u k u n s  t. W er nach  B russa  kom m t, 
w er die M oscheen eines M urad I., eines Jild irim  B ajesid , 
eines M oham ed I. besuch t, w er die B runnen  in der 
M itte d ieser G o tteshäuser sp rudeln  sieht, w er d u rch  die 
offenen K uppelw ölbungen  den H im m el erb lick t, der 
k an n  spüren , daß  h ier E lem ente in der Seele der E r 
bauer m itschw angen , die u n b ed in g t östlichen Q uellen

zehn ten  J a h rh u n d e r t , w u rd e  ih re  M ach t von  den  eigenen 
V asallen  h in w eg g esp ü lt. V o rh e r ab e r, zu B eginn des 
v ie rzeh n ten  J a h rh u n d e r ts , h a tte n  d ie  H e rrsc h e r  K onias 
ihre o sm an ischen  K ä m p fe rsch a ren  m it dem  S tre it gegen 
den F e in d  im W esten , g eg en  d ie  B y zan tin e r be trau t. 
So e rh ie lten  gan z  a u s  ih re r k rie g e risc h e n  G eschichte 
h e rau s  die o sm an ischen  T ü rk e n  u n d  die osm anisch- 
tiirk isch e  K u n s t ih re  M ittle rs te llu n g  zw ischen den

Abb. 11. M edresse D ar ul H adi in S iw as. P o rta l. (E rb a u t 1271—72.)

en tsp rungen  sind. U nd w enn w ir nach  K o n ia  kom m en, 
d a  stehen  sie se lb st u n v e rm itte lt, e in d eu tig  un d  ech t 
vor unseren  A ugen, d ie  B au ten , von  denen  die 
osm an isch-tü rk ische  K u n s t in B ru ssa  u n d  A drianopel 
die B rücke sp an n t zu jenen  e rh ab en en  K u ppeln  am  
G oldenen H orn.

Die F ü rs ten  von K on ia  w aren  die L eh n sh erren  der 
s tam m esverw and ten  tü rk isch en  H äu p tlin g e  in d er 
G egend des heu tigen  E sk ischeh ir. S p ä te r, im fünf-
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beiden  K u ltu rk re is e n , dem  ö stlich en , d e r  v o n  K onia 
nach  P e rs ien  u nd  N o rd -In d ien  sich  w ö lb te , u n d  dem 
w estlichen , d essen  h ö ch ste  B au te n sc h ö p fu n g , d ie  H ag ia  
Sofia, die E ro b e re r  u n w illk ü rlich  zu r A n erk en n u n g  
zw ang . K le in  s in d  d ie  G eb äu d e , n ie d r ig  d ie  K ra n z 
gesim se, g e d rü c k t d ie  K u p p e ln , d u n k e l d ie  G ebe tso rte , 
in denen  d as  sp ä te  B yzanz  seinem  G o tte  d ie n te  und  
se iner g e su n k en en  K u n s tk r a f t  B ek en n tn is  s tam m elte . 
N ur in dem  d am als  sch o n  ta u s e n d jä h r ig e n , w e it und
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Abb. 14. 

M ittel-L iw an in  der 

südl. L ängsw and . 

(L iw an  innen  
bis G ew ölbescheitel 

fayenziert.)

Abb. 15 (unten).

P o rta l.

(D ie gew ölbten  

u. z ib se lie rten  „N ägel“ 

des P o rta l-„T ep p ich s“ 

sind  herausgebrochen.)

Abb. 14 u. 15. G jök M edresse in  S iw as. (E rb a u t 1271.)

hoch gewölbten Dom Justinians verspürten die Söhne 
der asiatischen Steppe noch ein Erinnern an den 
Sternenhimmel über ihren Heerlagern und ein Zurück
denken an die sonnenüberglänzten Höfe in seld- 
schukischen Residenzen in Persien und Hochanatolien, 
durch die ihre Nomadenfahrt sie einst geführt. So
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ward die Hagia Sofia zum Angelpunkt zwischen den 
Baugedanken des inneren Vorderasien u n d  jen en  stolzen 
Moscheeschöpfungen, der sich nun —  m it dem  poli
tischen Aufstieg — jäh entwickelnden tü rk isc h e n  B au
kunst, die alles Byzantinische in ihrem B auschaffen  
weit hinter sich läßt.
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D as K lim a sp rach  m it. D ie H ofm oschee , die dem  
Himmel o ffene M edresse, is t am  P la tz e  in  den  L än d ern , 
die einen W in te r  n ic h t k en n en . A b er in  A n a to lien  und  
auch am  M arm aram eer u n d  w e ite r  w estlich  im B alk an , 
dem stän d ig en  K am p f- u n d  E ro b e ru n g sg e b ie t des 
jungen T ü rk e n tu m s, fällt. S chnee. So sch ließ t sich  die 
Moschee in a llen  ih ren  R äu m en , w ie d ie  K irch en  
Ju s tin ian s g esch lo ssen  w aren . U nd  so sch ließ t auch  
der K a raw an se re i, d e r  „ H a n “ d e r T ü rk e n , d er in seld- 
schuk ischer Z e it sich  v on  d e r  M edresse im G ru nd riß  
n ich t a llzuv iel u n te rsc h e id e t, in tü rk is c h e r  Zeit g e rn  
seine H allen . A n S te lle  d es  b ru n n en g esch m ü ck ten , 
riesigen, h a llen u m b au tcn  V ie reck s  w ird  e r zum  g  c -

w an se ra is  v iele  d ick e  S ch o rn s te in e  au f, d ie  die K am ine 
d e r ebenso  v ie len  F e u e rs te lle n  in  den  R äum en  d a ru n te r  
en tlü ften . Sie sind  —  das is t b ezeichnend  —  den 
n a tio n a lb ew u ß ten  ju n g en  tü rk isc h e n  A rch itek ten  ein 
G e g en stan d  b eso n d e re r F reu d e .

W en n  der k ritisch e  a b e n d lä n d isch e  T ü rk e ire isen d e  
seine B efried igung  fin d e t in dem  feinen  V e rh ä ltn is  hoch 
s tre b e n d e r K o n s tru k tio n  un d  b e s c h r ä n k t e r ,  ab e r 
tra d itio n sfe s te r  D ek o ra tio n  d e r  osm an ischen  B au ten  in 
K o n stan tin o p e l un d  A drianope l, ko m m t er nach  K on ia , 
nach  B eyscheh ir , n ach  E g e rd ir , n ach  K a ram an , nach  
N igdc, nach  B or un d  A k sera i, an  den  be rü h m ten  S u ltan  
H an, h inau f nach  S iw as, h inab  nach  T o k a t, A m asia  und

A bb. 16. H ad sch i M ahm ud M edresse in  S iw as. (E rb a u t um 1273. N och unveröffentlicht.)

s c h l o s s c n e n  s te in e rn e n  R e c h te c k  m it b re ite n  u n d  
langen G ew ölben. N u r in dem  ihm  v o rg e le g te n , o ffenen  
Hof m it seinen  u m g eb en d en , p fe ile r tra g e n d e n  Zcllen- 
reihen leb t die E r in n e ru n g  fo r t a n  d ie  S o n n en län d er , 
die frühere K rie g s fa h rte n  d u rc h b ra u s te n .

So w uchs d ie  o sm an isch e  B a u k u n s t a n  d e r v e r
änderten  A u fgabe  h ine in  in eine  s tä rk e re  B e to n u n g  des 
k o n stru k tiv en  B au e lem en te s , d a s  d ie  se ld sch u k isch e  
K unst w ie g e flissen tlich  zu v e rle u g n e n  b e s tre b t w ar. 
D afür z ieh t sich a n d e re rse its  d e r  ü b e rw u c h e rn d e  R e ich 
tum  der ü b e rk o m m en en  D ek o ra tio n  vom  A u ß en b ild  d er 
osm anischen M oschee z u rü c k  ins In n e re . U n sy m m etrisch  
und derb , un s fa s t a n  en g lisch e  L a n d h ä u se r  e rin n e rn d , 
tauchen  sch ließ lich  in  d en  K u p p e lre ih en  osm an isch - 
tü rk ischer M edresses u n d  T e k k e s  (K lö s te r) und  K ara -

se lb s t ins w in te rlich e  E rse ru m , d a  t r i t t  ihm  in den  
ze llenum gebenen  H öfen  u n d  v o r den  ra g e n d e n  P o rta le n  
d er se ld sch u k isch en  M edresses eine an d e re  neue O rien t
b a u k u n s t en tg eg en , d e ren  R eiz e r sich  n ich t en tz iehen  
kann . M ag das k o n s tru k tiv  em pfindende  G enießen  
v ie lle ich t au ch  g e m ä ß ig t w erden  im A nblick  d ieser 
S ch ö p fu n g en , die P h a n ta s ie  g e rä t  um  so s tä rk e r  in 
S ch w in g u n g  a n g e s ic h ts  des P ru n k s , d er dem  A uge h ier 
sich b ie te t, u n d  an g e s ic h ts  d e r  g esch ich tlich en  E r 
in n eru n g en , die h ie r ih ren  A u sd ru c k  fan d en , a n g e s ic h ts  
d e r  E in b lic k e  in frem d a rtig e s  O rien tleben , die a u ch  dem  
U n g eleh rten  in d iesen  B a u te n  zu te il w erd en . H ier 
d iese  H öfe e rzäh len  vom  d em o k ra tisch en  N eb en e in an d e r 
b re ite r  V o lk sm assen , d ie  d e r K u lt b u n tg e w ü rfe lt v e r 
e in t in d e r M oschee, g e ra d e so  w ie d a s  R e isesch ick sa l
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im  K a raw an se ra i oder B ad es tu t. U nd sie e rzäh len  
zugleich von dem m ärch en h aften  A bstand  der den 
vo lk svereh rten  F ü rs te n  hoch über m enschlichen G lanz 
h inaus bis zu den S ternen  hob. Die Z ellenbauten  d ieser 
A nlagen sind  vollkom m en sch lich t, aber in den o itenen  
H allen, den „ Iw anen“ (L iw anen), den L eh rp lä tzen  der 
G eistlichkeit, den B era tu n g sp lä tzen  der F ü h re r , da be
g in n t die D ekoration  ihre trau m h a fte  K u n st zu spinnen. 
Da k röpfen  sich Säulchen , d a  keim en R an k en w erk  und  
Schriftzeichen aus der sonst g la tte n  W an d  h e rv o r und  
ziehen sich in B ändern  um  die dem  L ich t zugew endeten  
Ö ffnungen der H allen. Da beg in n t der bu n te  Schm elz 
der F ay en cen  aus dem  Stein hervorzuflam m en , er 
sp rin g t in S ternen  u nd  R ingen  u nd  in gebrochenen  
Schleifen durch  die F ü llungen  der F e n s te r  u nd  P o rta le , 
fließ t in flim m ernden Spiegeln  um  die K an ten  u n d  v e r 
k le ide t das G ewölbe eines solchen „D ersh an es“ —  
wie die T ü rk en  den  U n terrich tsrau m  nennen  —  in allen  
T eilen bis zum  däm m rigen  S ch n ittp u n k t der W ölbung .

H och hinaus, w ie der F ü rs t über edle V asallen , 
so ra g t über die seitlichen Iw ane  und  über den  g e 
ste igerten  H aup t-Iw an  die P ra c h t hoch em por, die am  
P o rta l der M edresses verschw enderisch  zusam m en
ge trag en  ist. Als S tein  gew ordener, g em eißelter 
Teppich häng t das M usterw erk der m ittle ren  E in g an g s
w and an ziselierten  ste inernen  N ägeln  h e ru n te r zum 
Boden, un d  in  d iesen T eppich  h inein , ab e r p lastisch  
vertieft, is t die sp itze P o rta ln ische  gesch n itten . Mit 
M uschelreihen und T ro p fs te in w erk  („ S ta la k tite n “) nach  
oben v e ren g t s te ig t sie auf, in köstlichem  W echsel 
b läulicher S ch a tten  und  hell au fleu ch ten d er fe iner 
G lieder, da, wo e tw a ein S p iegellich t tr iff t. T ief u n ten  
un term  Zenith der N ische ö ffnet sieh e rs t d er S egm en t
bogen des eigen tlichen  E ingangs m it dem  p rach tvo llen , 
geschw eiften  S te in schn itt der b u n ten  W ölbungsquader. 
R echts und  links in den L e ibungen  sind w iederum  
schm uckübersä te , spitz überw ölb te  N ischen  e inge
schn itten , und w o sonst die F a ssad en w an d  es ä s th e tisch  
g e s ta tte t, d a  sind nochm als von  tie fgehöh ltem  R ahm en
w erk  um geben w eitere  N ischen eingefüg t. U nd w enn 
dies N ischen-M otiv n ich t g en ü g t, den d ek o ra tiv en  
G egenpol zu bilden gegen  das G ew icht der fläch igen  
fenstersparsam en  M assen, d an n  w ird  an  den  E ck en  des 
B aues oder auch  w ohl in den F läch en  v o rh e r der W a n d 
stoff zusam m engerafft zu sch m u ck b estick ten  p räch tig en  
P ilastern .

Zu a lle rs tä rk s t p rangenden , a lle rk rä f tig s t sc h a tte n 
den, am  se ltsam sten  v ib rie renden , am  ü p p ig sten  
w echselnden B aug liedern  sind an  m anchen  F a ssa d e n 
bildungen die M auerschw ellungen  behandelt, au f denen  
oben die das P o r t a l  f l a n k i e r e n d e n  M i n a r e s  
au fg eb au t sind. A uf ihnen  h ä u ft sich d er P ru n k  b e 
sonders, denn  sie bere iten  jenen  e rs tau n lich en  M ateria l
sprung  vor, der sich oben am  P o rta lra n d  vollz ieht. Die 
F assaden  d er ana to lischen  S e ld schukenbau ten  sind  in 
hellfarbenen K a lk ste in q u ad ern  au sg e fü h rt, a b e r die 
F ayence , der im Ofen g eb ran n te  Schm elz, b ed in g t 
eigen tlich  einen Z iegelbau. G etragen  und  g eh a lten  von 
dunkelen  Z iegelschichten , so sp in n t sich jener k o s t
b ars te  Schm uck der bun tleu ch ten d en  B än d er u n d  V e r
schnürungen  über die F lächen  und tü rm t sich em por, 
R ingsch ich t um  R ingsch ich t in sch im m ernden  K anne- 
luren, hinw eg über die V erk röp fungen  d er G alerie
konsolen, hinw eg über die du rchb rochenen  B a lu strad en ,

h in te r  d en en  d er G eb e ts ru fe r se in en  R u n d g an g  m acht, 
im m er höher, b is  d a  h in au f, w o au f g e fä lte lte r , b u n t
g litz e rn d e r S p itzh au b e  d e r g o ld en  leu ch ten d e  H albm ond 
m eilenw eit in die L a n d e  sch au t.

D aß in d iesem  P ru n k  d ie  E ig e n a r t  asia tischen  
F ü rs te n tu m s , a s ia tisc h e r  H e rrsc h a f tsg la n z  zu uns 
sp rich t, d as  is t o ffenbar. A b er is t  es ebenfa lls  w ahr, 
d aß  d iese B a u te n  d a rü b e r  h in au s  in ihrem  N eben
e in an d e r v on  g e rin g em  u n d  verschw enderischen  
M ateria l, in ih rem  G eg en sa tz  von  sch lich ten  R aum folgen 
zu g la n z ü b e rsä te n  G em äch ern  u nd  B au g lied ern  zugleich 
ein S innb ild  sind  o rie n ta lisc h e r  V o lk ss tru k tu r , o rien ta
lischer G esch ich te , ja  o r ie n ta lisc h e r  L a n d sc h a ft in ihrer 
K ra ftv e rsc h w e n d u n g  d ic h t n eb en  d e r E inöde . Dürftig, 
e n tb e h ru n g sg ew o h n t, w u n sch lo s  u n d  sch icksalsergeben , 
so leb te  d as  b re ite  V o lk  des O rien ts, b is an  die Schwelle 
des H eu te . A ber e inm al en tf lam m t, zum  K riegszug  auf
g eru fen , w ird  es von  he ißen  W ü n sch en  g ä re n d  erfü llt und 
w en d e t s to lzes ten  Z ielen  sich  zu. D ie G esch ich te  aller 
ö stlichen  R eiche  b e r ic h te t  d av o n . U nd u n te r  dem  Volke 
w an d e lt, d ie L ippen  U n g ezäh lte r  au f dem  perlen
g e s tic k te n  Saum  se in e r G ew än d er, d e r F ü rs t,  d e r gottes
nahe V e rk ö rp e re r  w e ltlich e r M ach t u n d  überirdischen 
R ech tes  . . . u n d  d och  d er n a h e  N a c h b a r  un d  G efährte 
im K am pf g eg en  d a s  H eer d e r G egner, d e r M itbeter im 
H of d e r M edresse, d e r M itvo llz ieher des Hammel- 
sch lach ten s  am  B a ira m fe s t u n d  —  bei so manchem 
O rien tfü rs ten  —  d er Z u fa llsb eg eg n e te  in B asa r und Bad.

D ie Zellen in säm tlich en  M edresses sind  schlicht, 
so sch lich t w ie d ie  Z e llen g em äch er in einem  K ara
w an se ra i oder in e inem  K lo ste r. A b er unm itte lb a r da
neben, im  D ersh an e , d a  flam m t d ie  fü rstliche  P runk
lu s t em por, u n d  w en n  es die L au n e  fü g t oder das frei
w a lten d e  Spiel des Z ufalls, d a n n  ü b e rsp in n t der 
g lä se rn e  S chm uck  au ch  e inm al v on  au ß en  die Reihen 
d er Zellen. N ich t d ie  Z ellen  se lb st, a b e r  die säulen
g e tra g e n e n  oder p fe ile rg e tra g e n e n  A rk ad en , die sich 
vo r ihnen  h inziehen .

Die g ro ß en  H offlächen  d e r K a ra w a n se ra is  wie 
M edresses lassen  d a s  w im m elnde G ew irr der V ölker
m assen  vo r u n se rem  in n e ren  A uge e rs teh en . U nd die 
E in fac h h e it d e r engen  s te in e rn e n  Z ellen fü r Geistliche, 
K lo ste rsch ü le r, fü r a rm e w ie re ich e  R eisende  steigern 
fü r u n se r E m p fin d en  jen en  G lanz d e r b ev o rzu g ten  Bau
te ile  zum  E in d ru c k  e ines u n s  u n v e rs tä n d lic h e n  Luxus, 
e ines sch ie r s inn lo sen  V ersch w en d en s , n u r um  des 
P ru n k en s  w illen , g e ra d e so  w ie d as  T ra g e n  von Ge
schm eide a u f  m än n lich e r K le id u n g  un d  w ie das Fassen 
d e r b lu tsu ch en d en  S äb e lk lin g e  in g o ld z ise lie rte r Scheide 
und  in  d iam a n tg e sc h m ü c k te m  H eft.

W ir m ögen  un s m it u n se rm  g lied e rn d en  V erstände 
zur F ra g e  des ä s th e tisc h e n  W e rte s  d ieser seld- 
sch u k isch en  B au sch ö p fu n g en  ste llen  w ie w ir wollen, 
in w ich tig en  H in s ich ten  m ü ssen  w ir sie anerkennen , 
sie bew u n d ern . Ih re  A b m essu n g en , ih re  getü rm ten  
M assen sind  re sp e k tg e b ie te n d . D ie F e r tig k e it und  der 
k u n s tv e rs tä n d ig e  S inn  ih re r h a n d w erk lich en  E rbauer 
is t hö ch sten  L obes w e rt. D a rü b e r  a b e r  h in au s geben sie 
u n se re r P h a n ta s ie  und  u n se rem  n ach  a n d e re r  M enschen 
A rt und  G esch ich te  sich seh n en d en  S inn eine F ü lle  von 
S ch w in g u n g en , e ine F o lg e  e n trü c k e n d e r  G esichte , die 
w ie ein Z a u b e rtru n k  zu w irk e n  v e rm ag , d er in ge
heim en Z eichen  d ie  In sc h rif t  t r ä g t  „A sia tisch e  W elt“.

(Sch luß  folgt.)

W e ttb e w e r b e , 
ln  dem  W ettbew erb K riegerehrenm al in L üdenscheid  

(W estf.) wurde der I. Preis dem Entw urf „Pro P a tr ia“ 
Verf.: Arch. B. D .A. Fritz F u s s  m it B ildhauer Willi 
M e l l e r ,  Köln; der II. Preis „Rhythm us“, Verf.- Arcli 
B D. A. K urt E l s t e r ,  Dessau; der III. Preis „Vier Kriegs- 
jahre in Stein“, Verf.: Arch. B. D. A. Eduard A m t e n -  
b r i n ,k , Lüdenscheid, mit Bildhauer Alfred S t u m p p  
Düsseldorf, zuerkannt. Zum Ankauf empfohlen wurden die 
Entwürfe 1200“, Verf.: Reg.- u. B it. a .D . R i c h t e r ,  
Beilin-k.teglitz, und „Sarkophag“, Verf.: Gesam tentw urf: 
Prof. D. B o  h m , plastischer Schmuck: Prof Hans
W i s s e l ,  Köln a. Rh. —
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In dem P lakatw ettbew erb  „A usstellung Heim und 
Technik München 1928“ w aren 775 Entw ürfe eingegangen. 
A cht gleiche Preise von je 750 M. erhielten K urt B u s c h .  
N ürnberg; K unstm aler Josef G e i s .  M ünchen; F ranz Paul 
G 1 a ß , München (2 Preise); Maler u. Graph. Felix J a c o b .  
Berlin; Arch. u. Maler P. K. Nie. S a u e r ,  Essen; Maler u. 
Graph. H. K  e i m e 1 und Maler W illy W  o 1 f f , München. —

Iu tia lt: Vom G e is t tü rk is c h e r  und  se ld sc h u k isc h e r K ult
b au ten . —  W e ttb e w e rb e . —

V erlag  der D eutschen  B auzeitung, G .m .b .H .  in Berlin.
F ü r die R edak tion  v eran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B t l x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.

N r. 83.


